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Calamites Suclcowii Bgt. sainmt Asterophyllites, Bruckmannia-
und Volkmanniaähre. 

Calamites Schatdarensis Stur sammt Bruckmanniaähre. 
Calamites Germarianus Goepp. sammt Asterophyllites. 
Calamites Sachsei Stur gammt Asterophyllites, Bruckmanniaähre, 

Sphenopbyllum und Volkmanniaähre. 
Asterophyllites trichomatosus Stur sammt Sphenophyllum und 

Volkmanniaähre. 
Asterophyllites polyslachyus St. sammt Bruckmanniaähre. 
Asterophyllites belgicus Stur sammt Bruckmanniaähre. 
Asterophyllites Eoehli Stur sammt Bruckmanniaähre. 
Annularia microphylla Sauveur. 
Annularia westphalica Stur sammt Asterophyllites. 
Annularia fertilis St. 
Annularia radiata Bgt. sammt Cingulariaähre. 
Annularia sarepontana Stur. 
Volkmannia capillacea Weiss sp. sammt Volkmanniaähre. 
Sphenophyllum costatulum Stur sammt Volkmanniaähre 
Sphenophyllum Crepeni Stur. 
Sphenophyllum dichotomurn Germ. Kaulf. 

Literatur-Notizen. 

Dr. A. Koch. B e r i c h t ü b e r d i e im G e b i e t e d e s Comi-
t a t e s K o l o s u n d Szo lnok -D o b o k a i m Sommer 1885 d u r c h g e 
f ü h r t e g e o l o g i s c h e D e t a i l a u f n a h m e . Separatabdr. aus dem 
Jahresber. d. kgl. ung. geol. Anst. f. 18*5. Budapest 1887. 18 S. in 8°. 

In die nordwestliche Kcke des Gebietes reichen die obersten Glieder df-r Oligocän-
ahlagernngen herein; der bei weitem überwiegende Antheil aber wird von neogenen 
Gebilden eingenommen. Diluviale und alluviale Gebilde sind von beschränkter Ver
breitung. 

Die oberoligocäne Stufe der Zsomborersehichten ist durch Cerithium margarita-
ceum, Cer. plicatum, Melanopsis Hantkeni, Cyrena semistriata etc. charakterisirt. 

Von grosser Wichtigkeit sind die Mittheilungen des Verfassers über die Gliede
rung der N e o g e n r e i h e . Es werden in derselben unterschieden: 

Nr. I. K o r o d e r - S c h i c h t e n : Sie lieferten an zwei Stellen folgende Arten: 
Corbula gibba, Panopaea cfr. Menardi, Tapes vetula, Venus umbonaria, Cardium 
spec, Pectunculus Fichteli, I'ecten cfr. solarium (?), Pyrula spec, Turritella vermicularis 
und turris, Calyptraea chinensis, Chenopus pespelicani, Dentalium badense n. D. entalis. 

Nr. 2. S c h i c h t e n von E i d a l m a s . Die über den Koroder-Schichten zunächst 
folgenden sogenannten F o r a m i n i f e r e n t e g e l v o n K e t t ö s m e z ö , die seinerzeit 
durch H o f mann-mi t dem österreichischen „Schlier" parallelisirt wurden, werden diesmal 
dnreh K o c h mit den Schichten von Hidalmas vereinigt, da solche Tegel auch in den 
Hidalmäser-Schiohten selbst in mehreren Horizonten auftreten. Die ganze Mächtigkeit 
der Schichten von Hidalmas wird auf etwa 250 M. geschätzt. Verfasser zählt znnächst 
die Foraminiferenfauna des (unteren) sogenannten Foraminiferentegels von Kettösmezö 
gesondert auf; sie umfasst 42 Arten; sodann folgt ein Verzeichniss der Foraminiferen 
der höheren Tegel mit 28 Arten. Verfasser hebt hervor, dass die bezeichnendsten Arten 
beiden Tegelablagerungen gemeinsam sind. Es folgt eine Liste der Molluskenreste der 
Schichten von Hidalmas; sie umfasst 55 Arten. Die in diesen Verhandlungen (1885, 
pag. 102) von F u c h s gegebene Liste von 37 Arten wird dadurch um folgende Arten 
bereichert: Terebra plitatula Lam., Ter. cfr. acuminata Bors., Cassis saburon Lam., 
Murex spec., Fusus spec, Pleurotoma intorta Brocc., PI. sp. (äff. harpula Brocc), 
Cerithium bijugum Eichw., Natica cfr. helicina Brocc, Nat. cfr. redempta Mich., 
Nerita cfr. asperata Duj., N. Grateloupana Fer., Lucina ornata Ag., Nucula nucleus 
Lam., Area diluvii Lam., Pectunculus spec. 
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F u c h s ist zu dem Resultate gekommen, dass die Schichten von Hidalmäs den 
Schichten von M o l t , k e i n e s f a l l s a b e r den G r u n d e r S c h i c h t e n zu paralle-
lisiren seien. — K o c h glaubt sich dieser Fnchs ' schen Anschauung nicht völlig an-
schliessen zu können , da nach dieser die Schichten von Hidalmäs älter sein müssten 
als die Koroder-Schichten, ü b e r welchen sie liegen. 

Nach der Ansicht von K o c h spricht auch die Molluskenfauna der Schichten von 
Bidalmäs nicht so bestimmt für das von F u c h s angenommene höhere Alter derselben, 
besonders wenn man die durch K o c h neu aufgefundenen Arten mitberücksichtigt und 
die Thalsache in Betracht zieht, dass Ostrea aginensis, wie mit Sicherheit anzunehmen 
ist, ans den tieferen oligocänen Schichten eingeschwemmt wurde. K o c h kommt zum 
Schlüsse, dass die Molluskenfauna vom Hidalmäs einen vorherrschend neogenen Charakter 
besitze, und dass diese Ablagerungen in die erste oder untere mediterrane Stufe zu 
setzen seien , und zwar in den höheren Eorizout dieser Stufe , nicht zu den tiefsten 
Scdichlen derselben, wie F u c h s will. 

Nr. 8. M e z ö s e g e r - S ch ich t en. Bezüglich dieser verweist der Verfasser auf 
seine früheren Berichte. 

Es ist zum Schlüsse hervorzuheben, dass Prof. K o c h im Ganzen und Grossen 
an seinen älteren, auf Grund seiner Thatigkeit im Felde gewonnenen Anschauungen 
über die Gliederung des siebenbürgischen Neogens auch in dieser Arbeit gegenüber den 
neueren Versuchen von F u c h s , diese Gliederung auf rein paläontologischer Basis 
wesentlich umzugestalten, festhält. Man vergleiche hier auch die in Verhandl. 1885, 
pag. 20^ und 204 erschienenen Referate über die einschlägigen Arbeiten Koch :s , in 
welchen die Jnconsequenzen und Differenzen, welche durch die Fuchs 'schen Versuche 
in der siebenbnrgischen Neogengliederung sich einzustellen begannen, bereits gewürdigt 
und hervorgehoben wurden. Es ist nicht zu bezweifeln, dass es Herrn Prof. K o c h mit 
der Zeit gelingen wird, auch die immer noch existirenden kleinen Unsicherheiten, z. B. 
in der Parallelisirung der Mczöseger-Schichten, endgiltig zu beseitigen. 

(A. B i t t n e r . ) 

W- Deecke. UeberLar iosaurus und einige andere Sau r i e r 
der lom bardischen Trias. Zeitschr. d. deutsch, geol. Gescllsch. 1886, 
pag. 170-197. Mit 2 Taf. 

Prof. B e n e c k e hat gelegentlich seiner Untersuchungen über die Umgebung von 
Esino in der Lombardei aus den bekannten: flschführenden Plattenkalken von Perledo, 
die man heute allgemein als Muschelkalk betrachtet, unter anderen Fossilresten auch 
einen wohlerhaltenen Sauriertorso erworben, in welchem der Verfasser einen Vertreter 
der von C u r i o n i aufgestellten Gattung Lariosaurus erkannt«. — Ein eingehendes 
Studium des Fundstückes und der Vergleich mit den übrigen bisher als Lariosaurus 
bezeichneten Resten ergab das Resultat, dass unter diesem Namen in der That eine 
scharf umschriebene Sauriergattung vorliegt, und zwar ein Mitglied der Familie der 
sogenannten v o r l i a s i s c h e n Plesiosauren, die vor Allem durch Nothosaurus, Siino-
saurus, Pifttosaiirux und Neusticosqurus repräsentirt wird. Die gemeinsamen Merkmale 
dieser Formengruppe sind, abgesehen von den Eigenthttmlichkeiten des Schädels: Ein 
langer, Halsrippen tragender Hals, ein mehr oder weniger fest verbundener Brustgürtcl 
mit ovalem oder dreieckigen, n i c h t T-förmigen lnterclaviculare, kräftige vordere, 
schwächere hintere Extremitäten, ein Bauchrippensystem, dessen einzelner Rippenbogen 
aus drei Abschnitten, einem medianen unpaaren nnd zwei seitlichen paarigen Stücken 
besteht; die Füsse endlich halten die Mitte zwischen Schwimm- und Gehfüssen. 

Für die Gattung Lariosaurus selbst gelangt der Verfasser zu folgender Defini
tion: Lariosaurus nennt man makrotrachele, bis ungefähr 1 Meter lange Saurier mit 
Xothosaurux-iLTtigem Kopf, mit Fangzähneu im Zwischenkiefer, stark entwickeltem, aus 
Coracoid, Scapula, Clavicula und lnterclaviculare bestehendem, festem, wahrscheinlich 
durch Verknöcherong der Nähte untrennbarem Brustgürtel, dessen Coracoid am proxi
malen Ende nicht zweigetheilt ist. Halsrippen sind vorhanden, die vorderen beilarüg, 
die hinteren wie die echten Rippen gestaltet. Letztere mit doppeltem Gelenkkopfe, 23 
bis 24 au der Zahl, mit .sehr verschieden starken proximalen und distalen Enden. — 
Bauchrippeu hinter dem Brustgürtel, doppelt so viele, als echte Rippen, aus 2 Stücken, 
einem unpaaren bogigen Mittelstück und je einem seitlichen Ergänzungsstücke bestehend. 
Becken vollständig, zwei Kreuzbeinwirbel, Schwanz lang, Vorderbeine in der Regel 
kräftiger als die Hinterbeine. Der Humerus an der Innenseite stark gebogen, Carpalia 
lang gestreckt, rechteckig, Tarsalia oval, zwei an der Zahl. Fünf Metacarpalia und fünf 
wohlausgebildete vielgliedrige Zehen an den Hinterbeinen. 


